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Jur Lage.
» * Die Aussprache im Reichstagausschutz für auswärtige An¬
gelegenheiten gab dem Außenminister Dr . Simons  Gelegen¬
heit , seine seitherige Politik darzulegen und zu begründen, und
man muß sagen: er hat dies» in unserer traurigen Lage gewiß
nicht leicht« Ausgabe in ebenso geschickter wie freimütiger Weise
erledigt . Er konnte auf Grund der seitherigen Ereignisse srst-
ftelten, daß di« im russisch-polnischen Konflikt eingehaltene
strenge Neutralitätspolitik Deutschlands  die einzig richtige
Und mögliche gewesen sei und bleiben  werde . Wenn wir
uns einer der kriegführenden Parteien angeschlossen hätten , so
wäre Deutschland zum Kriegsschauplatz geworden, und hätte
alle die schweren Folgen zu tragen gehabt . Der Außenminister
rechnet mit der allmählichen Umbildung des Bolschewismus in
Rußland . Wenn man die Berichre der Führer der deutschen
Unabhängigen , Tri spien und Dittmann,  die doch ge¬
wiß unparteiische Zeuge» sind, über die politischen und wirt¬
schaftlichen Zustände in Rußland unter der Herrschaft der
Bolschewisten liest, so wird wohl jedermann , der noch zu einem
objektiven Urteil fähig ist, zugeben müssen, daß in einem
kulturell so hochstehenden Lande wie Deutschland die Diktatur
einer Minderheit über alle Gesellschastsschichteneinfach uner¬
träglich wäre , und von längerer Dauer nicht sein könnte. In
Rußland , wo die Volksmassen bisher in fast rechtlosem Zustand
und im Zusammenhang damit absichtlich in Unwissenheit ge¬
halten wurden , war die Ablösung der eine» absolutistischen
Gewalt durch die andere durchzufühlen, und solche auf niedrigem
Bildungsniveau und in Rechtlosigkeit lebenden Massen stellten
sich auch mehr oder weniger gutwillig auf die furchtbaren
Lebensverhältnisse ein, in Deutschland würden solche Zustände
aber nicht lange ertragen werden. Diese inneren russischen
Wirren berechtigten uns aber, wie Simons richtig sagte,
keineswegs, uns in die russischen Verhältnisse einzumischen,
und dadurch das russische Naiionalgefühl zu verletzen. Wir
haben auch keinen Anlaß , der Entente , und namentlich unsere
erbittertsten und gehätzigpen Feinden , dis Franzosen und
Poken, in ihrem Kampf gegen Rußland , der in erster Linie
zwecks wirtschaftlicher und politischer Abschnürung Deutschlands
geführt wird , zu unterstützen. Affd ist die Einhaltung strikte¬
ster Neutralität die beste Politik für Deutschland.

Allerdings wird uns diese Haltung durch die Polen und
Franzosen über alle Maßen erschwert durch ihr« jedem poli¬
tische» und menjchlichen Anstand Hohn sprechenden Uebergrlffe
und Gewalttätigkeiten im Westen und Osten. Nachdem erst vor
brrzem di« Saargebietsbewohner sich gegen französisch« Bruta¬
lität wehren mußten, haben die Polen und Franzosen zusam¬
men in Oberschlesien  unter de, stillschweigenden Duldung
d«r „internationalen " (sage Entente -) Abstimmungskommission
di« furchtbarsten Schandtaten an den deutschen Einwohnern
verübt . Daß dt« dort verübten Greueltaten di« schlesische Be¬
völkerung ttt höchste Aufregung versetzen mutzte, war selbst¬
verständlich, und so entstanden die unerquicklichen Vorgänge in
Dreüläu,  über deren Ursprung man nicht weiß, ob er nicht
a«f di« Tätigkeit polnischer Spitzel  zu tllchch führen ist.
Daß aber Frankreich dir Gelegenheit ergreifen würde, sein
Haß- und Rachegefühl zum Ausdruck zu bringen , damit mußte
jedermann rechnen, und deshalb war die Demonstration , soweit
Deutsche in Betracht kommen, ein Fehler.  Die französisch«
SUHnenote trägt de« Tharakter eine» Ultimatums ; denn sie
verlangt Sinne« kürzester Frist Entschuldigung und Sühne , und
dazu tu einer Form , die bisher nur gegenüber halbzivtlister-
ken Völkern üblich war . Wenn die Note betont , daß Frank¬
reich mit Deutschland in eine Atmosphäre der Beruhigung und
der Arbeit kommen wolle, so deuten der Ton und die unver¬
schämten Forderungen gerade auf da» Gegenteil solcher Ab¬
sichten hin . Im Reichstagsausschnh haben deshalb auch sämt¬
liche Parteien , mit Ausnahme natürlich der Unabhängigen , di«
im Hinblick auf ihr« internationalen Schwärmereien , di« nir¬
gends in der Welt Gegenliebe finden, kein nationales Emp¬
finden aufzubriugen vermögen, die Note als ung,rechtfertigt
bezeichnet, und angesichts der schweren Unterlassungen und Her¬
ausforderungen , die sich die Franzosen in Oberschlesten haben
zuschulden kommen lassen, verlangt , daß vor Beantwortung
der Note die Tatsachen bezüglich der polnischen Schandtaten und
der offensichtlichen Duldung derselben durch die Franzosen
festgestellt werden. Es scheint also, daß Regierung wie Reichs-
tag nicht gesinnt find, sich den französischen Anmaßungen ohne
«eueres zu fügen. 0 . 3.

Rach der sraazWsche»Rate.
Französische Stimmen.

* Paris , 2. Eepi . Die hiesigen Abendblätter drücken ihre
Befriedigung darüber au», dah Frankreich  von Deutschland
wegen der Breslauer Vorgänge Genugtuung gefordert habe.
Der „Petit Pakistan " schreibt, daß diese Genugtuung vom
Geiste der Bescheidenheit (der reinste Hohn!) getragen fei.
Man müsse auch die Ausführung in bezug auf di« Sühne der
Schuldig» überwachen. Hierin liege gerade die Schwierigkeit.
Frankreich dürfe keine Langmut zeigen, die jenseits des Rheins
nur als Schwäche ausgelegi und dazu beitragen würde , di«
Agitation gegen Frankreich zu unterstützen. — Die Blätter
behaupten , daß die deutsche Regierung allein verantwortlich
sei und daß es nicht zu viel von ihr verlangt sei, alle Mittel
aufzubieten , um die öffentliche deutsche Meinung Huer gesün¬
deren und gerechteren Auffassung der Ding« zu zu stehlen. Die
Presse ist der Meinung , Miß man solche Kundgebungen gegen
Frankreich nicht dulden dürfe und daß « au dagegen mtt aller
Entschiedenheit Vorgehen müsse.

* Bulin , 3. Sept . Der ,Matiu " meldet: Die Not« au
Deutschland ist in der Sitzung des französischen Kabinetts fer¬
tiggestellt worden. Die ursprüngliche Forderung lautete auf
mehrere Millionen  Franke « Schadenersatz, doch wurde«
diese Forderungen deshalb auf 1VÜÜÜ0 Franken herab¬
gesetzt,  um Deutschland keinen Vorwand zu geben, von i -er-
gewaltigung zu sprechen und die Note abzulehnen . Irr der
Sitzung des französischen Kabinetts sprach man die Ueverzeu-
gung aus , daß eine Verhandlung mit Deutschland über den
Inhalt der Note nicht angängig sei, sondern eine vorbehaltlose
Annahme der französischen Forderung erfolgen müsse. —
„Havas " begleitete di« Veröffentlichung der Note an Deutsch¬
land mit dem Zusatz, daß Frankreich auf das Mindestmaß
dessen herabgegangen sei, was es für di« in Breslau angetau«
Beleidigung fordern müsse. Es müsse Verhandlung «» über die
Art uird Form der Sühne und der Schuldfrage jetzt ablehne».
Die Nichtannahme der französischenForderungen würde M sehr
ernsten Weiterungen führen , über deren Form der deutsche Ge¬
schäftsträger, Dr . Mayer , genau unterrichtet ist.

* Berlin , 3. Sept . Die französischen Zeitungen stellen m
Betrachtungen der von der französischen Regierung verlangten
Wiedergutmachungen für di« Breslauer Vorfälle einmütig fest,
daß die Forderungen der französischenRegierung in Anbetracht
der unerhörten Vorkommnisse' sehr gemäßigt seien. — Der
„Tsmps " schreibt: Es wäre falsch, anzunehmen , daß Frank¬
reich über die Form mit sich handeln lassen würde. Wir hoffen,
daß alles ohne Verzögerung geregelt werden wird . Der deut¬
sche Geschäftsträger» Herr Dr . Mayer , wird bis morgen nach
Rambouilet sich begeben, um dem Präsidenten der Republik
fein Beglaubigungsschreiben zu überreichen. Frankreich Hat
durchaus vertrauen zu Herrn Dr . Mayer , aber wir müssen ge¬
stehen, daß wir nicht recht verstehen, wie Herr Dr . Mayer fein
Beglaubigungsschreiben zu dem angegebenen Datum wird über¬
reichen können, wenn seine Negierung nicht vorher die Forde¬
rungen der französischenRegierung genehmigt hat.

Die Auffassung in Veettn.
Berlin , 3. Sept . ES soll, wie verlautet , den Anschein

haben, als ob die Regierung die ersten 5 Forderungen zn er¬
füllen bereit sei, dagegen dürsten die letzten Forderungen , die
eine Bestrafung des HauptmannS v. Arnim und einen offi¬
ziellen Entschuldigungsbesuch des Reichskanzlers Fehrenbach
vorsehen, in ihrer jetzigen Fassung von der Regierung nicht an¬
genommen werden. In Berlin werden die Verhandlungen
zwischen dem Reichskabinett und dem Reichsminister des Aus¬
wärtigen , Dr . Simons und dem französischen Botschafter Lau¬
rent geführt. Wie «S heißt , soll Frankreich nicht abgeneigt sein,
auf den Entschuldigungsbesuch des Reichskanzlers Fehrenbach
zu verzichten und sich mit einem entsprechenden Bedauern des
ReichSmintsters des Auswärtigen , Dr . SimonS , zu begnügen.
Bisher ist aber noch keine Verständigung erzielt worden über
die verlangte Bestrafung des Hauptmanns v. Arnim . Von fran¬
zösischer Sette sind wohl Zeugen belgebracht worden, die be¬
haupten , gehört zu haben, daß der Befehl zum Singen von
Hauptmann v. Arnim ergangen sei. Ihre Aussagen sind aber
schr unsicher und stehen in schroffem Gegensatz zu den Aus¬
sagen der Soldaten , die übereinstimmend erklären, einen Be¬
fehl zum Singen nicht erhalten zu haben. Die deutsche Regie¬
rung will diese Aussagen durch Vernehmungen auS der Zu¬
schauermenge noch ergänzen und hofft dadurch «inen Verzicht
auf diese Forderung zu erreichen. Ihre Erfüllung wäre umso
gefährlicher, als anzunehmen ist, daß sich die Reichswehr mtt
Hauptmann v. Arnim solidarisch erklären würde, was das Ge¬
füge der Reichswehr stark erschüttern könnt«.

Für ei« Schilderhaus.
Berlin , 2. Sept . Der „Vorwärts " entnimmt polnischen

Zeitungen die Nachricht, daß der französische Kreiskontrolleur
Oberst Blanchard der Stadt Kattowitz für die Zerstörung eines
Schilderhauses während des Aufstandes 10 000 Mark Geld¬
strafe auferlegte.

Unerträgliche Zustände.
(WTB .) Beuthen , r . Sept . Die Bildung von Bü , ger¬

wehren  auf paritätischer Grundlage schreitet unter großen
Schwierigkeiten langsam fort , einmal weil die Meldungen zu
den Bürgerwehre « spärlich «inlausen , hauptsächlich aber , weil
di« polnischen Ortswehren , die fich die Polizeigewalt anmaßlen,
besonders in dem östlichen Aufstandsgebiet die Bildung von
Bürgerwehren überhaupt verhindern können. In Bentheu
dürfte die Bildung der Kürgerwehr deshalb unterbleiben , weil
dt » Ententeko-minission abgeneigt ist, die Kosten aus den all¬
gemeinen Landesetat zu übernehmen.

Der Krieg zwischen MWudM!bPÄM.
Der russische Bericht.

Moskau, 2. Sept . (Durch Funkspruch. - chij.: Heeres-
Hicht vom 1. Sept .) Im Abschnitt Grodno sind nördlich von
S .okoikr bereits heftige Kämpfe im Gange . Abschnitt Lholm :,
Nnsere Abteilungen warfen den Gegner, der das rechte Ufer
des Bug bei dem Orte Opalin erreicht hatte, ruf das linke
Vfer des Flusses zurück. Im Abschnitt Madiinir entwickeln
unsere Truppen den Vormarsch. Ruch der Einnahme von
Grubeschow besetzten wir eine Reihe von Ortschaften. Im Ab-
N »itt Sokol für uns erfolgreiche Kämpfe Abschnitt Lemberg:
Uw « dem Druck des Gegners gingen unsere Abteilungen etwas
nach Osten zurück. An der Krrmfront in den Abschnitten Roris-
law und Orschow kämpfen unsere Truppen mit dem Gegner , der
hartnäckigen Widerstand leistet.

Die Kämpfe um Lemberg.
Wie«, 3. Sept . Die „Neue Freie Presse" meldet aus War¬

schau, daß die Bolschewisten in den Kämpfen um Lemberg voll¬
ständig geschlagen worden sind. Große Masse« von Gefangenen
sielen in polnisch« Hand . Die Rots Armee sei auf vrody zu¬
rückgeworfen. Jede Gefahr für Lemberg sei behoben.

Der deutsche Lagebericht.
Königsberg , 2 .Sept . Die neue Offensive auf dem linken

Flügel der 12. Armee und der Armee Bndjennyz begegnet er¬
folgreicher polnischer Abwehr. Die Arme« Budjmnyz ist durch
Flankemnufaffung aus der Richtung Grabowrcs und «ordwest-
llch von Tmuaszow in bedrängter Lage. Der Rückzug ist rin¬
geleitet.

Der Staub der ZUebeusfrage.
Warschau» 3. Sept . Eine amtlich« Kundgebung besagt, di«

russische Delegation in Minsk habe den Wunsch, die Verhand¬
lungen zu erleichtern und zu beschleunigen, geäußert . Nur die
sovjetistischenMilitärbehörden zeigten ein« wenig wohlwollende
Haltung . Die russlsche Delegation betrachte ihre 15 Punkte nicht
als Ultimatum , sondern erwarte polnische Gegenvorschläge. Me
Haltung der Russen lasse hoffe«, dass der dauerhafte von Polen
gewünschte Friede « bald geschlossen sein werde. — Der Vor¬
sitzende der polnische« Friedensdelegation ist am Dienstag in
Warschau eingetroffen. Die Frage des Ortes der weitere« Ver¬
handlungen war bis vorgestern noch nicht entschieden.

* Paris , 2. Sept . Rach einem Radiogramm aus Warschau
hat der polnische Minister des Aeutzern erklärt , daß Riga  als
neuer Ort d« Waffenstillpondsverhandlungen bestimmt wo:
den fei.

Waldbräube in Rußland.
(WTB .) Helfingfors , 3. Sept . Rach bolschewistischen Blät¬

tern nehmen di« Waldbrände i« Nutzland einen katastrophalen
Umfang an . Waldbrände werden insbesondere aus den Gou¬
vernements Twer , Koftroma, Iaroslaw , Wladimir , Moskau
und Rjksan gemeldet. — (Da hat sicher die Entente  ihre
Hände im Spiel .)

Stalle « und Sowjetrutzland.
Paris , 2. Sept . Nach einer Havas -Meldung aus Rom

wird der Sovjetdelegierte Worosly wegen Krankheit nicht nach
Italien kommen. Die Sovjet -Regierung habe anstatt seiner das
Agrement für Litwinow  erbeten . Graf Sforza habe es
aber abgelehnt.

Zu Wen»Lage.
Eine neue Ententekoufercnz in Genf.

* Berlin , 2. Sept . Wie verschiedenen Morgenblättern , z. B
der „D. Allg. Ztg .", aus London gemeldet wird , werden Lloyd
Georg«, Millerand und Giolitti am 2s. September in Gens
zusammentreffen.
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Das französisch-belgische Militärbündnis.
Paris , 1. Sept . Der „Matin " veröffentlicht eine Er

Aärung des belgischen Kriegsministers , die dieser dem Ver¬
treter des „Matin " gegenüber bezüglich des belgisch französi¬
schen Uebereinkommens gemacht hat . Darnach soll das Kriegs-
n inisterium , laut Abmachung , Frankreich im Falle eines auf-
gezmungenen Krieges volle militärisch Unterstützung zusichern.
Auf die Frage nach dem Zweck des Abkommens sagte der
Minister : Wir und Frankreich stehen heute allein . Sollen wir
bis zum letzten Augenblicke warten , um dann eine gemeinsame
Verteidigung zu improvisieren ? ! Wir müssen vielmehr schon
heute unsere Verteidigung organisieren . In Belgien wird
i ieses Uebereinkommen einstimmig begrübt werden . Dieses
Abkommen ist nicht nur eine Garantie gegen künftige Kriege,
Ändern auch für die anderen Abkommen mit Frankreich.

Die Metallarbeiterbewegung in Italien.
Mailand , 1. Sept . Zn Verfolgung kommunistischer Ideen

haben die Metallarbeiter in Mailand , Rom und Neapel
zahlreiche Belr ' be besetzt und die rote Fahne gehißt . In
Mailand - es sich dabei um 160 Werlstätten , in denen
nach koma—7>-st:schen Methoden gearbeitet wird . — Wie der
„Torriere eeaa Sera " schreibt , sehen die Arbeiter schon jetzt
ein , baß j e ehae die Ingenieurs nicht vorwärts kommen . Die
TcabrMeitungrn haben jede Verlandung mit den Werkstätten

^gebrochen und machen die Arbeiter für alle entstehenden Schä¬
den haftbar.

Mailand , 2. Sept . Nach Meldungen aus verschiedenen
Zentren des Landes nimmt die Metallarbeitecbewegung an Aus¬
dehnung und Ernst zu . In Rom sind noch immer fünf Fab¬
riken b ' ' r : :' d sich in Turin die Tage die erst noch ruhig
schie:: verschärft hat . Tie Arbeiter haben 26 Fab¬
riken Tn Neapel ist die be'chl^ ene Besetzung der Fab¬
riken u durchgesührt worden . Es wird nur Obstruktion ge¬
leistet . In Bergamo und anderen wichtigen Zentren der Lom-
baidei , um die Lage bisher ruhig war , beschlossen die Arbeiter
Obstruktion zu üben.

Der irische Freiheitskampf
Paris , Äug . Nach einer Meldung des „ Matin * aus

London w .n . e das Ableben des Bürgermeisters von Cork für
heute Nacht nwartet . Gestern soll der Bürgermeister erklärt
haben , daß srin Tod inehr zur Vernichtung - es englischen Rei¬
ches b: ' ' - - -als  sein Leben.

Das (. . chor nordischen Ministerkonferenz.
Kopeuh .-.j»r .:, Äug . In der amtlicher ! dänischen Mit¬

teilung über das Ergebnis der skandinavischen Ministerkonferenz
in Kopenhagen heißt es zum Schluß : Man war sich einig , die

if der Delegiertenversammlung zu behandelnden Fragen ge-
einschaftlich durch Ausschüsse in dev de4 , Ländern eventuell

nrch ein Mitglied von jedem Ausschuß bc-alr -d z« lasten . Es
errschte weiter Einigkeit darüber , -)E bkEr -r -g - Z -ffmmuen-
rbeit zwischen de» drei nordische » LL «v - in Völkerbund fort¬

zusetzen , ohne eine feste Gruppe tnnsrhal -- Bundesmttgfteder
,u bilden und gegebenenfalls die Zusimme . - mit anderen
Ländern zu suchen, um allen diesen Länder » den gcb-p '-renden
Einfluß innerhalb des Völkerbundes zu sichern und dessen Wei¬
terentwicklung in einer Richtung zu fördern , die mit den bedeu¬
tungsvollen Aufgaben dieses Bundes übereinstimwt . Man be¬
sprach ferner die in der letzten Zeit in einzelnen Ländern ange¬
nommenen Gesetze betreffend die Schrffahrtsvechätkr -sse die
Bestimmungen zum Schaden fremder Länder enthalten unst mar
einigte sich, die Interessen der drei nordischer Länder , wie froher
Lurch gemeinsames Auftreten wahrzunehmen.

Der amerikanische „Friedenswille - .
(WTB .) Amsterdam , 2. Sept . „ Lastern Service " meldet

aus Tokio  vom 24. August : Di « Polizei in Söul verhaftete
eine Bande Koreaner , die geständig find , geplant zu haben , auf
amerikanische  Kongreßmitglieder , die sich auf einer Rund¬
reise befinden , ein Attentat zu begehen , um dadurch einen
Krieg zwischen Amerika und Japan heraufzubeschwören . —
«Es ist nicht ausgeschlossen , daß die Amerikaner auf ein « solche
Art einen Krieg mit Japan vom Zaun « reißen , wie sie es mit
Spanien ebenfalls gemacht haben , indem sie ein eigenes Kriegs¬
schiff im Hasen von Manila in die Luft sprengten , und dann
behaupteten , es sei von Spanien getan worden . Wir weisen
ichon lange darauf hin , daß es eigentlich die notwendige Folge
der Ergebnisse des europäischen Krieges ist, daß nun auch
Japan  von den Angelsachsen und Romanen erledigt wer¬
den soll. )

Die amerikanischen Flottenrüstungen.
(WT ' .Q Eh .. .rcjtou (West -Virginia ) , 1. Sept . (Reuter .)

Mari, :-. , aa - jeiretar Daniels  jagte in einer Rede , die Ver¬
zögerung der Ratifizierung des Versailler Vertrags Hab« die
Einstellung der Flottenvermehrung verhindert . Die Pläne
,ür den Aufbau der amerikanischen Kriegsmarine seien in¬
folgedessen nicht abgeändert worden . Daniels  sagte : Wir
:. n u u 18 Dreadnoughts -Schlachtkreuzer und 1 Dutzend andere
mächtig « Schiffe , die unsere Flotte durch ihre Kampfkraft an
di « Spitz « ver Kriegsflotten der Welt rücken. — (Das ist
kein Militarismus ? !)

DemWM.
Sperrung der Kohlenausfuhr aus Oberschlesten.

Berlin , 1. Sept . Die Sperrung der Kohlenausfuhr aus
Ob erschießen nach Deutschland bestätigt sich laut „Deutscher All¬
gemeiner Zeitung *. Die Aufhebung wird jedoch stündlich er¬
wartet . An sachverständiger Stelle hält man die Sperrung le¬
diglich für eine vorübergehende Maßnahme , um die Kohlen¬
reserve auf den Halden der Bergwerke zu erhöhen . Während
>. s :c<. ikv waren diese Bestände stark angegriffen worden . Das

ändert natürlich , wie das genannte Blatt sagt , nichts an der
Tatsache , daß dadurch Deutschland wieder einseitig und schwer
benachteiligt worden ist in Zuwiderhandlung gegen dir Bestim¬
mungen - eS Friedensvertrags.

2n:r!l»chs Drkanntmgchungen.
Maul - und Klauenseuche.

Die Seuche ist in Weltenschwann (Gde . Altburg ) erloschen.
Die diesbezüglichen Sperrmaß egeln werden aufgehoben.

Calw,  den 31. August 1920. Oberamt:
Vögel,  Amtmann , A. V.

Der Niesenbetrug der Bolschewistenherrlichkeit.
Berlin , 1 .Sept . Zu den Erörterungen des Unabhängigen

Abgeordneten Dittmann in der „Freiheit * über die Zustände in
Sovjetrußland bemerkt der „Vorwärts *, daraus ginge her¬
vor , daß der Niedergang Sovjetrußtands , das Aussterben der
russischen Städte erst von der bolschewistischen Revolution da¬
tiere . Jetzt sei der Riesenbrtrug , der an dem deutschen Prole¬
tariat seit bald 2 Jahren mit der Sovjet -Herrlichkeit systematisch
versucht wurde , restlos aufgedeckt. Dittmann stellt fest : Nur auf
dem Fundamcn der Passivität und Kulturlosigkeit der russische»
Volk - Massen in Stadt und Land konnte die bolschewistische Dik¬
tatur errichtet werde « . Pressefreiheit , Vereins - und Versamni-
lungsfreiheit und persönliche Freiheit sind für andere als Kom¬
munisten so gut wie aufgehoben . Die Wahlen erfolgen öffent¬
lich . Geheime Wahlen sind verboten '. Die Allgemeine Wehr¬
pflicht ist wieder eingeführt . Deserteure werden erschossen. Ar¬
beiter und Angestellte dürfen nicht streiken , sonst werden sie in
Konzentrationslagern zur Arbeit gezwungen . Von den Mit¬
gliedern der kommunistischen Partei ist der größte Teil bei ir¬
gend einer Sovjeteinrichtung angestellt.

Räuberüberfälle.
Berlin , 1. Sept . Nach dem „Berliner Lokalanzeiger " gibt

der Staatsanwalt von Bochum bekannt , daß für die Ermittelung
der Täter , die von einem Fuhrwerk der Zeche Emscher -Lippe
1 ^ Millionen Mark geraubt hatten , die Belohnung auf 200 000
Mark erhöht worden sei.

Berlin , 1. Sept . Aus Königsberg meldet der „Berliner
Lokalanzeiger " : In Memel wurde auf den Vizrbankdirektoc
der Litauischen Bank ein Raubanfall ausgeführt , wobei ihm
10 000 Mark abgenommen wurden . Darauf erbrachen die Täter
den Geldschrank und raubten eine größere Summe in Tausend¬
markscheinen.

Der Generalstreik.
Bor den entscheidenden Verhandlungen.

(STB .) Stuttgart , 2. Sept . Die Lage am Donnerstag zeigte
im allgemeinen ein unverändertes Bild . Versuche terroristi¬
scher Art sind heute in Stuttgart unterblieben , da vom frühen
Morgen ab starke Patrouillen von Polizeiwehrleuten die Stadt
durchzogen . Der kommunistische Plan , den Generalstreik be¬
zirksweise verschärft zu führen , wurde dadurch vereitelt . Zu
Zwischenfällen ist es nirgends gekommen . Das Straßenbild ist
belebt , die Geschäftshäuser und Lüden sind alle geöffnet . Die
Strahenbahnschienen werden immer rostiger und der Schinutz
und Unrat der Straße häuft sich immer mehr , weil auch die
städt . Arbeiter noch im Streik verharren . Zum traurigsten ge¬
hört wohl , daß die Friedhofarbeiter und Totengräber ihre
menschlichen Pflichten vergessen haben , so daß Technische Not-
Hilfe bei den Beerdigungen noch immer in Anspruch genommen
werden muß . Seit heute abend 5 Uhr sind die Vertreter der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer bei der Regierung im Alten
Schloß versammelt , uw über die Anerkennungssormel für den
Steuerabzug , die Wiedereinstellung und die damit zusammen¬
hängenden Bedingungen wie über die Bezahlung der Streiktags
zu beraten . Es dürfte eine ziemlich lange Sitzung werden , bis
eine Einigung erzielt ist. Es ist damit zu rechnen , daß die
Verständigung erst morgen erreicht wird . Wenn früher , dann
um so besser . Daß man noch nicht über alle Berge ist, zeigt die
Kundgebung der Vereinigten Gewerkschaften , der „Afa " und
der drei sozialistischen Parteien , in denen sie die Arbeiter auf¬
fordern , den von den Firmen geforderten schriftlichen Revers
betr . den Steuerabzug und die Anerkennung des Betriebsräte¬
gesetzes nicht einzeln zu unterzeichnen.

Im Lande  ist es ruhig geblieben . In Geislingen wurde
der Generalstreik von der Arbeiterschaft einmütig abgelehnt , es
wird dort voll gearbeitet . Dagegen sind die Eisenbahnwerk-
stättearbeiter in Heilbronn in den Streik getreten . In Münster
a . N ., wo ein Streikausschutz die Gemeinde durch Streikposten
absperren bezw . kontrollieren ließ , wurden in der Nacht zum
Donnerstag S Mitglieder des Ausschusses durch Kriminal¬
beamte nach Stuttgart  zum Verhör gebracht . Da der
Schultheiß von Münster nicht zum Streikausschutz zählte , wurde
er wieder entlassen . In Backnang hat die Verkehrswehr die
Besetzung des Bahnhofs durch Streikende verhindert . Es wur¬
den dabei Warnungsschüsse seitens der Polizeiwehr abgegeben.
Der Hauptradaumacher wurde festgenommen . Er befindet sich
wohl und „ringt nicht mit dem Tode ", wie das Mitteilungs¬
blatt des Aktionsausschusses schreibt.

Eine Abordnung der Gewerkschaften beim
Reichspräsidenten.

(SCB .) Freudenstadt , 2. Sept . Auch die hiesigen Ver¬
einigten Gewerkschaften nahmen in ei» U Kartellsitzung am Diens¬
tag abend Stellung zum Steuerabzug und zum Generalstreik.
Die Mehrzahl der Redner riet unter Hinweis auf die augen¬
blickliche wirtschaftliche Lage von dem Eintritt in den General¬
streik ab . Es wurde , lt . „Granzer " , ein Antrag angenommen,
eine Abordnung zu wählen , die beim Reichspräsidenten Ebert
persönlich vorstellig werden soll, um ihm die Wunsche und Auf¬
fassung der hiesigen Arbeiterschaft darzulegen . Reichspräsident
Ebert hat diese Abordnung am Mittwoch abend in Gegenwart
des Gesandten Hildenorand empfangen . Ein Vertreter der Ge¬
werkschaften legte dar , daß die hiesige Arbeiterschaft in ihrer
überwiegenden Mehrzahl den Steuerabzug nicht als geeignetes
Objekt zum Generalstreik betrachte . Die hiesige Arbeiterschaft
stehe Gewehr bei Fuß , werde aber , wenn sich im Verlauf des
Streiks zeigen sollte , daß wichtige Lebensinteresien der Arbei¬
ter oder politische Rechte bedroht And, solidarisch handeln . Me

s sei grundsätzlich mit dem Mzug der Sleuec vom Lohn , d. h,
an der Quelle , einverstanden . Nur verlange sie, daß der Steuer¬
betrag sich in erträglichen Grenzen halte . Reichspräsident
Ebert  erklärte in seiner Antwort er werde gerne die Wünsch»
der hiesigen Arbeiterschaft in bezug auf Berücksichtigung der ganz
veränderten Erwerbsverhältniffe seit Schaffung des Einkommen¬
steuergesetzes d. h. Erhöhung des steuerfreien Einkommens bezw
prozentuale Herabsetzung des Steuerabzugs der Reichsregierung
übermitteln und sie bitten , diese Wünsche ernstlich zu prüfen
Die Durchführung der neuen Steuergesetze habe sich dadurc!
verzögert , daß zuerst im Reich , namentlich in Preußen eine ganj
neue Steuerbehörden -Organisation für die Steuerveranlagung
usw . geschaffen werden inußte . Das war eine Riesenarbeit
Aber die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs werde bereit!
erhoben . Bei der Reichseinkommensteuer sei man augenblicklick
dabei , zu erwägen daß jeder nach seinem vorjährigen Einkow
»icn die Steuer zu zahlen habe . Habe er dann bei der end¬
gültigen Veranlagung zu viel bezahlt , so werde es ihm späte,
zurückbezahlt , habe er dagegen zu wenig bezahlt , so müsse e,
nachbezahlen . Was den Wunsch cmf entschiedenere und schneller«
Durchführung der Steuergesetze , die die Kapitalisten treffen , an¬
belange , so beschäftige die Reichsregierung sich auch damit . Jeden¬
falls werde er diese Unterhaltung benützen , um erneut die Re¬
gierung zu bitten , alles daran zu setzen, um so schnell wie mög¬
lich die Steuern der Besitzenden restlos einzuziehen . Der Reichs¬
präsident wies im Laufe der dreiviertelstündigen Unterredung
darauf hin , daß wir uns zurzeit in großen wirtschaftlichen
Schwierigkeiten befinden . Während die Industriellen im letz¬
ten Spätjahr auf der Leipziger Messe Optimisten waren und
Aufträge über Aufträge hatten , seien jetzt dieselben Leute große
Pessimisten und wissen nicht , wie sie bei der Abdrängung von
Weltmarkt , hervorgerufen durch den Einkauf teurer Rohstoffe bei
niederem Valutastaud , hohe Löhne und sonstige hohe Betriebs¬
kosten usw ., über den Winter hinweg kommen werden . Der
Reichspräsident bemerkte , daß wir nur durch ruhige , besonnene
Arbeit unser Staatswesrn zirr neuen Blüte bringen können . E,
freue sich, daß auch die hiesigen Arbeiter in diesem Sinne täti(
seien . Mit der nochmaligen Versicherung , daß die vorgebrachte«
Wünsche bei der Reichsregierung eingehend geprüft werden sol
len , fand die angeregte Unterhaltung ihr Ende.

Eine Erklärung der Sozialdemokratischen Partei
(SCB .) Stuttgart , 2. Sept , Eine Vertrauensmänner-

versammlung der Sozialdemokratischen Partei hat sich heut«
Vormittag mit dem kurz zuvor erschienenen Flugblatt „De,
Kampf geht weiter " , das auch die Unterschrift „Sozialdemokrati¬
sch: Partei " trägt , beschäftigt . Sie faßte einstimmig folgenden
Beschluß : Die Vertrauensmänncrversammlung der Sozialdemo¬
kratischen Partei nimmt Kenntnis davon , daß das Flugblatt
„Der Kampf geht Wetter " von ihren Vertretern unterschrieben
worden ist, nachdem diese erklärt hatten , daß sie sich nicht den
ganzen Inhalt des Flugblattes zu eigen machen , sondern nur
dazu beitragen wollen , einer Zersplitterung der Arbeiterschaft
vorzubeugen . Wenngleich die Sozialdemokratische Partei jede
Verantwortung für diesen Kampf ablehnt , übt sie doch voll,
Solidarität bis zur Beendigung des Streiks.

Vorbedingungen der Großbetriebe
für die Wiederaufnahme der Arbeitnehmer.
Die Firmen Robert Bosch A. E . und Maschinenfabrik Eß¬

lingen haben an ihre sämtlichen ausgesperrten Arbeitnehme,
Postkarten gesandt , auf denen diese aufgefordert werden , fol¬
gend« Erklärung  unterschrieben zurückzufendcn:

Die Arbeiter:
Der Unterzeichnete erklärt sich mit der Durchführung des

gesetzlichen Steuerabzugs einverstanden und sucht um Wieder¬
einstellung nach. Er anerkennt die Gesetze, die das Verhält¬
nis zwischen der Firma und ihren Arbeitnehmern regeln
(Gewerbeordnung . Betriebsrütegssetz ) und verpflichtet sich
ausdrücklich sie einzuhalten.
Die Angestellten:

Der Unterzeichnete erklärt sich mit der Durchführung de»
gesetzlichen Steuerabzugs einverstanden . Er anerkennt die
Gesetze, die das Verhältnis zwischen Firma und ihren Ar-
beitnehmern regeln (Handelsgesetz . Betriebsrätegesetz , Kewer-
beordnung ) , und verpflichtet sich ausdrücklich , sie einzuhalten

Wie wir hören , sind schon zahlreich « derartige Erklärungen
unterschrieben bei den Werkleitungen eingetroffen.

Die Lohnverluste.
Welche Summen durch den Streik der Arbeiterschaft ver¬

loren gchen , ergibt sich aus folgender Berechnung : In den
drei Betrieben bei Bosch, Daimler und Eßlingen sind zusammen
rund 20 000 Arbeiter und Angestellte beschäftigt . Rechnet man
als Durchschnittslohn für jeden Kopf täglich 30 ^ t (ein Satz,
der in den Metallbetrieben , deren Arbeiter zu den bestbezahl,
ten gehören , gewiß nicht zu hoch ist, vielmehr wahrscheinlich
unter dem Durchschnitt bleibt ) , so gehen durch den Streik an
jedem Tag allein in den drei Betrieben 600 000 für Lohn-
und Gehaltsempfänger verloren.  Aussperrung und Streik
dauern seit Donnerstag , also bis zum heutigen Tage sechs
Arbeitstage --- 3KS0VVV -X. Man mag sich daraus berechnen,
welche Summe entsteht , wenn auch noch der Lohnausfalt
in den anderen im Streik befindlichen Betrieben dazu ge¬
zählt wird.

Ein Aufruf der Reichsregierung.
Während die Durchführung des Steuerabzugs von Lohn und

Gehalt in den meisten Gegenden glatt vor sich geht , haben sich
in einzelnen Landesteilen Schwierigkeiten ergeben , die mit
aller Entschiedenheit bekämpft und überwunden werden müssen.
Die Reichsregierung  hat darum schon vor einiger Zeft
einen Aufruf  versaßt und an die Landesfinanzämter mrt-
getcilt , damit diese ihn nach Bedarf veröffentlichen können.
Dieser Aufruf hat folgenden Wortlaut : „Der Steuerabzug
vom Lohn und Gehalt findet in einigen Betrieben Widerstand
Lei den Arbeitnehmern . Diese übersehen , daß der von der
Nationalversammlung beschlossene und vom Reichstag fast ein¬
hellig bestätigte Steuerabzug eine Lebensnotwendig-
keit  des Reiches , wie auch der Länder und Gemeinden ist.



Die UrLrilgebrr sind durch das Gesetz gezwungen , den Abzug
bei der Lohnzahlung vorzunehmen , und nur auf diesem Wege
«st es möglich , die Besteuerung des Einkommens zu sichern, ohne
durch zwangsweise Beitreibung rückständiger Steuerschulden die
Existenz des Arbeiters zu gefährden . Wer sich dem Steuer¬
abzug widersetzt , schädigt das Interesse der Ar¬
beiter  und gesährdet zugleich die Durchführung der Steuer¬
gesetze, von denen der Wiederaufbau abhängt . Denn eine er¬
folgreiche Verweigerung dieser Steuer würde von anderen
Steuerpflichtige » nachgeahmt werden . Die Reichsregierung
mutz das Gesetz ebenso durchführen , wie sie die Erhebung der
lOprozentigen Kapitalertragsteuer durchgeführt Hai und die wei¬
teren Gesetze zur Besteuerung des Vermögens durchführen
wird . Die Reichsregierung ist entschlossen , jedem Versuche zu
gesetzwidriger Ablehnung des Steuerabzugs mit allen Kräften
entgegenzutreten und die zu seiner Durchführung verpflichteten
Arbeitgeber und Beamten zu schützen; sie vertraut auf die
Einsicht  und Mätzigung der Arbeiterschaft , die sich fast über¬
all im Reiche bereits bewährt hat ."

A»s SM sud Land.
Lalw . den 3. September 1920.

Ein Aufruf des Reichsbunds
der Kriegsbeschädigten an den Reichstag.
Man schreibt uns : Der Reichsbund der Kriegsbeschädig¬

ten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen richtet an das
deutsche Volk , vornehmlich aber an die Neichstagsabgeordneten
nachstehenden Aufruf : Die Nationalversammlung hat an: 23.
April 1920 das Reichsversorgungsgesetz verabschiedet , das die
Versorgungsansprüche der deutschen Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterbliebenen regelt . Obwohl das Gesetz in verschie¬
denen Punkten gegenüber dem bisherigen Zustand Verbesserun¬
gen bringt , muß es in mehreren Teilen den schärfsten Wider¬
spruch der Opfer des Krieges Hervorrufen . Da bis jetzt alle
Einsprüche der Versorgungsberechtigten beim Reichstag und bei
der Regierung einen Willen zur Aenderung des Gesetzes nicht
Hervorrufen konnten , wenden sich die Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterbliebenen an das deutsche Volk . Die Pflichten,
die das Volk gegenüber den Opfern des Krieges zu erfüllen
hat , werden durch das Reichsversorgungsgesetz nicht erfüllt.
Ein erheblicher Teil der Kriegsbeschädigten wird nach dem
neuen Gesetz schlechter gestellt als bisher . Außerdem schafft
das Gesetz durch die Gewährung einer sogenannten Ausgleichs¬
zulage , die ungelernten Arbeitern und deren Hinterbliebenen
nicht zugute kommt, neue Unzufriedenheit . Eine Kürzung der
Rente der Beschädigten und Hinterbliebenen ist in der Weise
vorgesehen , daß ein Zehntel der Versorgungsgebührnisse dann
ruht , wenn die Versorgungsberechtigten ein steuerbares Ar¬
beitseinkommen von mehr als 5000 Mark haben . Ist ein steuer¬

bares Jahreseinkommen von mehr als 14 000 Mark vorhanden,
so erhalten Beschäd -gte und Hinterbliebene überhaupt keine
Rente mehr . Diese Einkommcnsgrenzen muffen angesichts der
gegenwärtig herrschenden Teuerung als viel zu niedrig bezeich¬
net werden , um so mehr , als den vollständig erwerbsunfähigen
Kriegsbeschädigten und den Hinterbliebenen ungefähr nur die
Hälfte des Existenzminimums gewährt wird . Die Renten¬
bezüge eines verheirateten Kriegsbeschädigten , der zwei Kinder
hat und vollständig erwerbsunfähig ist ( 100 Proz .) , stehen hin¬
ter den Jahresbezügen der ledigen Reichswehrsoldaten um
mehr als 2000 Mark zurück. Die Zahlen , die bis jetzt auf Ver¬
anlassung der amtlichen Stellen über die Höhe der Renten nach
deni neuen Gesetz veröffentlicht worden sind , treffen deshalb
nicht zu , weil dabei stets verschwiegen wurde , daß schon von

einem steuerbaren Einkommen von 5000 Mark ab die Renten
teilweise und bei einem Einkommen von 11000 Mark vollständig
ruhen . Die von den amtlichen Stellen errechneten Ausgaben
in Höhe von fünfeinhalb Milliarden Mark jährlich werden bei
Aufrcchterhaltung der Kürzungsbestimmungen nicht notwendig
sein . Die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen wissen sehr
wohl , daß sich das Reich in einer schwierigen finanziellen
Lage befindet . Sie sind an dieser und an der langen Dauer
des Krieges jedoch unschuldig . Das deulsche Volk muß durch
seinen Reichstag dafür sorgen , daß die vorhandenen zweiein¬
halb Millionen Kriegerhinterbliebenen und eineinhalb Millionen
Kriegsbeschädigten nicht zu verbitterten Menschen werden , son¬
dern bereit sind, an dem Wiederaufbau Deutschlands nach Kräf¬
ten teilzunehmen . Das kann aber nur dann geschehen, wenn
ihre eigene Existenz flchergestellt ist. Dies wird aber mit dem
neuen Gesetz nicht erreicht . Es sei nur noch darauf hingewiesen,
daß die Kriegseltern einen Anspruch auf Elternrente nach dem
neuen Gesetz nur dann haben , wenn sie mit einem Einkommen
von weniger als 1500 Mark jährlich zur Einkommensteuer ver¬
anlagt sind . Daß unter diesen Verhältnissen der größte Teil
der bedürftigen Kriegseltem sich um Unterstützung aus öffent¬
lichen Mitteln bemühen muß , ist ohne weiteres klar . Diese
Schande muß jedoch das deutsche Volk von sich abwenden . Da¬
her muß das Versorgungsgesetz beseitigt werden.

Die OrtsgruppeCalw  bittet die gesamte Bevölkerung
des Oberamts , sich an der amSonntag,  nachmittags 2 Uhr
in Calw  stattfindenden Massenkundgebung für die Kriegsopfer
in Deutschland zahlreich zu beteiligen , (Siehe Anzeige .) Die
Redner des Reichsbundes werden dort ein klares Bild über die
Vor - und Nachteile des neuen Versorgungsgesetzes geben . So
wie die Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen Opfer
für die Gesamtheit gebracht haben , so muß es jetzt Pflicht des
Volkes sein , Opfer für die Beschädigten und Kriegerhinter¬
bliebenen auf sich zu nehmen.

Kirchenkonzert.
* Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich, wird das Leip¬

ziger Soloquartett für Kirchengesang am Samstag abend in
Liebenzell  und am Sonntag vormittag ?111 Uhr in der
ev. Stadlkirche in Calw  ein Konzert veranstalten . Das
Quartett besteht aus dem Begründer , Prof . Röthig  und
seiner Gemahlin , sowie Fr . Kübel  und Herrn Tränkner.
Vorgeiragen werden prachtvolle geistliche Lieder aus allen Jahr¬
hunderten . Die Leistungen des Quadtetts haben überall großen
Erfolg zu verzeichnen.

Mandolinenkonzert.
Auf das am morgigen Samstag vom Mandolinen-

und Guitarren - Club im „Bad . Hof"  stattfindende
Konzert seien auch an dieser Stelle alle Musikfreunde hinge¬
wiesen . Das fein gewählte Programm verspricht einen schönen
genußreichen Abend.

Der September.
Der September , der neunte Monat , war nach der älteren

römischen Zeitrechnung ursprünglich der siebte des Jahres.
Karl der Große gab ihm den Namen Herbstmonat . Der Land¬
mann wünscht Regen im September , wie die alte Bauernregel
sagt : Am Septemberregen ist dem Bauern viel gelegen . Ein
Tag im September ist nach altem Volksglauben für das Wetter
ganz besonders maßgebend : Mariä Geburt am 8 . September.
„Wie sich's Wetter an Mariä Geburt tut verhalten , so soll's sich
weiter noch vier Wochen gestalten ." Der Volksmund hat auf
den September noch manch Sprüchlein geprägt . So heißt es:
Viel Eicheln im September , viel Schnee im Dezember . Ein
anderer Spruch lautet : Sind auf Michaeli die Vögel noch da,
ist der Winter noch nicht sehr nah . Als Monat der Tag - und
Nachtgleiche ist uns der September in astronomischer Hinsicht

besonders interessant . Am 21 . September tritt die Sonne in daß'
Zeichen der Wage , gelangt wieder zum Aequator und macht Tag
und Nacht zum zweitenmal im Jahre gleich . Wir bezeichnen
dieses astronomische Ereignis als Herbstanfang.

Der Altweibersommer  fliegt wieder w-.' ch die Luft
und mahnt uns an die Vergänglichkeit alles I:
die feinen Fäden dahin schweben , dann geht d
Ende . Viele bringen das Wort Altweibersomn . ,
gerissenen Fäden d :s Spinnetzes in Verbindung,
tümliche Erscheinung des Spätsommers betrifft aber d,
gewebe einer winzigen Spinne , die auf ihrem Gespinst
Luft führt.
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Unehelich Geborene.
Nach dem Reichsgesetz hat der Standesbeamte bei Beur¬

kundung von Sterbesüllen und Eheschließungen , ferner im Auf¬
gebot von Name , Stand und Wohnort der Eltern zu unter¬
lassen . Dadurch wird vermieden , daß unehelich Geborene z.
B . im Aufgebot öffentlich gekennzeichnet werden.

-s
r . Bad Teinach , 2. Sept . Der bekannte St . , Violin¬

künstler Adolf Morlang  veranstaltet hier am Samstag
den 4. September , abends 8 Uhr , ein Konzert,  bei welchem
er klassische Werke vortragen wird . Auch an dieser Stelle
sei darauf hingewiesen , daß allen Freunden guter Musik von
Teinach und Umgebung ein schöner Genuß bevorsteht . Die
Klavierbegleitung hat Herr Seminarichrer Bezner (Nagold)
übernommen . (Näheres im Anzeigenteil .)

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

^mittag nach Trinit ., 5 . Sept . Vom Turm : 279.
Predigilied : 282 , „Christen erwarten . . ." 91L Uhr : Predigt,
Stadtpfarrer Schund . 10X Uhr Kirchenkonzert . Liedervor¬
träge des Leipziger Soloquartetts von Prof . Röthig . 1 Uhr
Christenlehre mit den Söhnen des älteren  Jahrgangs.
Donnerstag,  9 . Sept . 8 Uhr abends : Bibelstunde im
Vereinshaus , Dekan Zeller . (Sonntag , 12 . Sept . Abendmahl . )

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , den 5. Sept . (Schutzengelfest .) 8 Uhr Früh¬

messe, ILIO Uhr Predigt und Amt , 142 Uhr Christenlehre . 2
Uhr Andacht . Montag  14 9 Uhr Gottesdienst in Bad Teinach.

Gottesdienste der Methodistengrmeinde.
Sonntag , den 5. Sept . Vormittags ILIO Uhr Predigt

und Hl . Abendmahl , Ulrich und Flößer . Nv * 1 2 Uhr:
Bezirks -Liebesfest . Abends 8 Uhr : G - 'v - Mitt¬
woch 8 >L Uhr Bibel - und Gebetsti ::^ - '

Für die Schriftleitung verantw . : Ot ! o Ser . :>, Lalw.
Druck und Verlag der A. Ölschläger 'schen Buäoruaerei , Lalw.

Reklameleil.

kalt l̂und und 23ßne rein und gesund.
probeluben versenden kostenfrei

I *. Leierrdork O Lo . , 6 m d kL. idarulrurg ZV.

Stadtgemeinde Lalw.

Die Schießbergabfahrt
ist wegen Umbauarbeite » bis auf Weiteres gesperrt.

Die neue Panoramastraße
Kan», da erst anfangs Oktober gewalzt wird , von heute ab

mit leichterenFuhrwerken befahren werden.
Lalw , den 2. September 1920.

Stadtschultheitzenamt : I . B . Dreiß.

MM kodier
bä» relae prsxls bis
LruieLeptserrbtssse»

Zu Beginn der neue» Ernte
vorzüglich eingerichtete

bringe ich meine anerkannt

Oelmühle
pi empfehlende Erinnerung . Besonders mache ich ans meine

SklsMeiWtzerei
aufmerksam , sic erspart das mühevolle Putzen zu Hause
und es kann der Same » samt Staub und Schalen eilige-
liefert werden.

Mohn wird jeden Tag geschlagen. Samstags auch
Reps und Lein.

Jede Partie wird besonders verarbeitet und es kann
darauf gewartet werden.

Höchste Ausbeute und reelle Bedienung ist bekannt¬
lich sicherk

Ehr.Kehrer jr.. Herrenbrrg
Telefon S8 . am Bahnhof.

lZ s

Eingang in

Damenkonfektion
Vsmen-Msntel »-« Kinder-Mntel

Kostüme »- * Röcke

Silttgste
^ Preise. ernst 5chaII Kuf- Nr.

S8.

»8

8 . V » o . kr.
Montag , den 6 . Septbr.

mittags 4 Uhr Bahnhof¬
restauration Teinach.

1. Begrüßung,
2. Christcnlehrerlaß O .Bl.

39 S . 247.

Eine ältere

Trau
»der Fräulein
als Haushälterin zu kleinem
Haushalt (2 Personen ), sucht
sofort

Adolf Dörflinger,
Liebenzell.

Frische

Seefische
sind eingrtroffen bei

Georg Pfeiffer,
Badstraße.

Ein Angora-
Rammler

ist preiswert zu verkaufen.
Bischosfstr . 46 « .

Einen größere » Pisten

Schulhefte
in verschiedenen gangbaren
Liniaturen , lOOStck . 75 Mk.
das einzelne Stück 80 Psg.
hat wegen Wegzug zu ver¬
kaufen

Buchbinder Fuchs,
Liebenzell , Schillerplatz.

Habe im Auftrag einen
großen Posten

Säcke
zu verkaufen.

Gg . Wackenhuth,
Calw.

§elilii§s aer /lnrelsen-
snnadmeSvl»r vormltl.

Die L . -rgiieder des

Jungfrauen - und Meelha-
Bereins Calw

werden zu einem gemeinsamen

Besuch in Liebenzell
am Sonntag , 5 . September , herzlich eingeladen.

Bortrag
>/,4 Uhr

in der Kirche dort von Frl . Schuster -Stuttgart.

Abgang hier:  nachmittags Punkt >/,2 Uhr  vom Brühl.
Bespcr mituehme ». "MS

Most - Obst
da«««och bestellt Werden

beim „Reichsbund " , Bernhardt , Badg . 350.

verteiluasen Mk sokorl iiskerdsrei»

llvnser-Hslr-RsIIl
di » 10 . i»« i
mle-

nuzo llSU , ea >« .

Bestellungen aus vorzügliches

Tafelobst,
sowie Abschlüsse auf

Mostobst
auch für waggonweisen Bezug können derzeit aiigenoinmen
werden zu billigstem Tagespreis . und Verpackungs¬
material muß gestellt werde». N . öci
Eugen Arnold , Obstversanu Oll ssros, Münster

am Neckar , Weinstraße 27.



Baä-Üeinach.
Samstag,  äen 4. September, abenä« 8 Uhr

tm Saale äes Sasthofes zum „Zatz"

Ronzert
f Burführende: Bäols Morlang, (Violine), Stuttgart,
^ Willy Bezner, (Klavier), Nagolä.
!werke v.Mozart,Beethoven,Menäelsfohn.

Eintritt Mk. 4.—(einschl. Steuer).
r L ^ rr >.72!L7irL77.7N 2»

Hirsau.
Auf heute Freitag Abend»

den 3. September»
lad« ich meine werte Kundschaft zu einer

guten

.r-,
»̂ 8

s Würzbach.
(Jesus ist unser Zrieäe.)

Herzliche Einlaäung
zum

)ugenöbunö-jeß
Sonntag, äen 5. September, nachmittags
2 Uhr, im Harten äer Seschw. Sirrbach.

Kommt betenck
unä erwartet Segen von oben!

Der Jugenäbunä
^ für enlschieäenes Christentum. H

M>>M
Am Sonntag, den S. September»

nachm. 2 Uhr, findet bei Mitglied Lutz, z. „Waldhorn"
in Würzbach(Naislach)

... Versammlung
statt. Tagesordnung:

l . Zuckerversorgung. 2. Faulbrut. 3. Einwinterung.
Zu zahlreichem Besuch ladet «in der Vorstand.
Umstände halber setze dem Verkauf ags:

ein schweres

ZW-SchMill.
samt Jungen,

ein 3/<Jahre altes
^ sowie ein4 Wochen altes

Personen aus verseuchtet« Orten
ckeP PbTV « wollen fernblelben.

Schultheiß Nothacker» Atzenderg.

LIlrsck kleilkr
üsumsierlallea fisaamas

Empfehle mein groües
I.sger in ssmtlleNea

KaumatsrlaNen
» « » lgliuasaa suk

ouarkalle
gemsNlen u. in Stücken,

/4elrkslk
veräen entgsgengenowmen.

Hugo Kau, Lalw Z
Baumaterialien
Fernsprecher Nr. 8
«ro» « srm>̂ n»svsos

Leäerstraße 179
»eee

?S

Habe wieder ständig

großes Lager
in

Falzziegel , Biberschwänze, Dachplatten, Meier¬
und Xaminsteine, Schwemmsteine aller Größen,
Hourdis , Hohlriegelsteine , vrainageröh ên, Port-
lanä -Lement, Schwarzkalk, vaugips , Rohrmatten,
Steinzeugröhren aller gangbaren lichtweiten und
längen , cementröhren , lement -Rande! - Röhren,
Derrazzo-Massersteine und ganze SMgarnituren,
Schieser- u. Lerrazzo-Rblauf- u. Osensteine, feuer¬
feste Steine aller Stärken, Herdplatten, Lteinzeug-
und Lpeicherbodenplatten, glasierte Wandplatten,
Drockenelosets, llosetdeckel , Rosmos -Falzbautafeln.
von äen bewirtschafteten Ban-Stoffen öürfen an ein«Baustelle pro Monat
ohne Freigabeschein verabfolgt wercken: 50 Sack Kalk, 30 Lack
Portlanä-Iement, 2000 Stück Meter- unä Kaminsteine, 500 Stück Falz¬
ziegel, 1000 Stück Biberschwänze nnä vachplatten, 200 vrainagerShren.

v

Zur Ausführung
« .W>«ü M-
MWI.MMIW.
WM« » «

auch für Städtische Arbeiten zugelaffen
empfiehlt sich

Adolf Braun.
Installattons -Geschäft.

Rskkee
in bekannt gut«

Mischung.

3 « verkaufen:
lütterer Mroschreiblisch.
1Aussa8-Steh-utt,lei«-
sülher.eichenerNachtttsch,
1kleines,ru«des.eistt»es
Wnschgestell verschiedene
tzaslampen.

Näheres Lederstr. 17V.
Eine zück ztveitenmSI

trächtige, fehlerfreie
Nutz- u.
Schaff-

letzt dem Verkauf aus
Ernst Stöffler, Dachtel.

S

Servier-
Miidchen

Gesuch.
Wegen Erkrankung meines

Mädchens such« ich für meine
Weinwirtschast rin ehrliches,
stelßiges, freundliches Mäd»
chen, zum Servieren. Wirts¬
tochter vom Lande bevorzugt.

Earl Waidelich
„zum Rühle."

Für sofort wird ein

MSdchen
gesucht,  das selbständig
kochen kann.

Bon weck, sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

roh und jede
Woche frisch

gebrannt
empfiehlt bestens

e. Seros
Fernsprech-Nr.120.

WM
SeleMMms !!

Infolge direkten Einkaufs
und waggonweisen Bezugs
kann ich prima seuchenfreie
Oldenburg« u. Hoyer Forkel,
bekanntlich die besten zur
Mast zu konkurteiizlosen
Preisen liefern und offeriere
tteibl.:
0 - 7 Wochen alte
t Mk . ISO.—210.-
8—10 Wochen alte

Mk . 240.- 200.—
10—12 Woche« alte
Mk. 265.- 200.-

Versand unter Garantie für
lebende Ankunft gegenNachn.

Amtstierärztliche Untersuch¬
ung vor Absendung.

Bedeutende Frachlcrspar-
nis. Streng reelle Bedienung.

Ein Versuch führt zu regel¬
mäßiger Nachbestellung.
Z. Mhr >r. lll « «. r

! K. Oelschläger'sthr
i Buchdruckern Lalw
8 Lkdrostratze Wo. 15l - Wrrnsprrchrv Nr. 9.

< Anfertigung aller Drucksachen
jeden Umfanges für Handel
und Gewerbe in moderner,

rl zweckmäßiger Ausführung.

stllltieli- stonrell.
VA 50l0>l»llMi

« Nil»iniieiiSMii;
tu MIMM Lruiili Sötdie

vvirä am

' °7L " L^ ' ln kiedenrnll
voä Sonntag, 5. Septbr.,

vormittags'/. II Ukr M
io äer Ltaätkirvke singen.

^ 7um Vortrgß kommt:

j! »mm! He»»»»! knlenWllen.
^ (Io Letklekvm. Vvrek Kanaans Oeüläe.

^uk üolgatka.)
Bintrittspreir 2K1K. Eintrittskartenu.Programme

sinrl bei äen käessnern ru baden.
Der Betrag äe» Konrerts ist nsck -kdrug äer
/Auslagen kür vodlMigs kircdl.Zwecke bestimmt.

Aufruf!
An sämtliche Kriegsopfer

des Oberamts Calw.
Kriegsdeschüdigle,Kriegsleilnehm.,Kriegtthinleröl.

erscheint in Mafien
zu der am Son « tag,  den 5. September»
nachmittags 2 Uhr in Calw  im Saale
des Restaurants Weiß (früh. Brauerei Dreiß)

stattfindenden
öffentlichen

PreltftiieksiiMlW.
Thema: Das neue Dersorgungsgefetz und

dessen Mängel . Soziale Fürsorge und
deren Inanspruchnahme . Zurücksetzung
der Kriegsopfer (befand. Schwerbeschädigter)
bei SteÜenbesetzung . Siedlung «- « no
Wohnungs - sowie Kleingarten -Fragen.
Hiezu sind sämtliche Kriegsopfer, Dienst- und Ver¬

waltungsstellen,Versorgungsamt,Schulthcißenäinter,Vertreter
der Eisenbahn-, Verkehrs-, Postbeamten- und Unterbeamten-
Bereinigungen und sämtlicher Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-
Verbände dringendst eingeladen.

Reichsbund«--LSE

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer gm Samstag , de« 4. Septbr.
1920 stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zur „Kr«»«" tu Breitender-
fkeuiivllchst eliWladeu.

Sakob Wahl , Maurer,
Sohn des ^ Johannes Wahl, Maurermeister

in Breiteuberg.
Marie Pfrontmer,

Tochter des Michael Pfroinmer, Bauer in Nötenbach.
Kirchgang um 12 Uhr tu Brrltenbrrg.

Wir bitten, dies statt besonderer SlniadNng entgegen
nehmen zu Wüllen.

lllmW. üe»4. kotMer. MM SVdr

Moniert
MII - II.

ai .-o.-c . im
Antritt 2 M . vdr ^ usckiis ».

Votverksul
in äer BucbbsNckinntzL. Kikcklierr,  BsästrSSSe.
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